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Berlin, vom 24. Januar. 


Se. Majeſtaͤt der König haben Allerzuaͤdigſt ge⸗ 
krubt, den ſeitherigen Regierungs⸗Referendatius Bur⸗ 
Kar auf Ktauleidszen zum Landrath des Krelſes 
umbinnen zu ernennen. i 
Dresden, vom 20. Januar. 

Von den Verhandlungen der dei uns verſammel⸗ 
ten Elbſchifffahrts⸗Kommiſſion verlautet noch nichts 
Naͤheres. Die Regulirung der Elbe bietet freilich 

"fo große Schwierigkeiten aller Art dar, da dle Rettifizie 
tung detz wenigſtens 155 Mellen langen Elbſtroms, 
an bem unter Anderen 5 Erärte erſten und 45 Städte 
zweiten Rauges, fo wie 7 Feſtungen liegen, wenig⸗ 
ſtens eine Summe von einigen 20 Millionen Thaler 
erfordert, womit man blos die Reinigung des Bet⸗ 
tes und die — Uferbaue herſtellen und dader 
weder an zweckmäßige Ducchftiche des fo vielfach ges 
krümmten Stromes, z. B. bei Melnik, zwiſchen 
Piena und Dresden, Muͤhlberg und Belgern, Wara⸗ 
burg, Woͤtlitz, e noch an Kanal⸗Verbin⸗ 
dungen, z. B. mit der Saale, Havel, Oder ꝛc. denken 
kann. Je eher eine ſolche Regulirung auf Staats. 
koſten ausgeführt wird, je meht der niedergehaltene 
Elbhandel aufbluͤht, deſto eher wuͤrden ſich dann auch 
die Stader und Sundzoͤle befeitigen laſſen. 


Aus dem Haag, vom 18. Januar. 
der Gouverneur des Herzogtbums Limburg iſt von 
St. Mojeftät dem Könige ermächtigt worden, eine 
Kommiffion zu ernennen, die mit der Direktlon der 
Kheinifchen er . ee (in Köln) über 
Anſchließung der proſektirten u von Maftricht 
e zur Preuß ſchen Stage ae andeln oll. } 


Paris, vom 18. Januar. 

Pairs⸗Kammet. Sitzung vom 18. Januar. 
(Ptozeß des Siecle.) Zu der heutigen Sitzung war 
großet Andrang, und ſchon ſruͤh war kein Platz auf 
den Öffentlichen Tribünen mehr unbeſetzt. Um 22 Uhr 
nahm der Präfident feinen Platz ein, und man fchritt 
zum namentlichen Aufruf. Unter den Abweſenden 
befanden ſich der Marquid von Dreur⸗Brezé und 
Herr Dubouchage. Darauf Ward der Angeklagte, 
Herr Louis Pertce, eingefuhrt. Auf die an ihn ges 
richteten ublichen Fragen erklärte er, 26 Jahr alt, 
verantwortlicher Heraufgsber des „Sieécle“ und na⸗ 
mentlich Unterzeichner des Blattes zu ſein, welches 
den inktiminirten Artikel enthalte. — Die Frage, ob 
et einen Advokaten gewählt habe, erwiderte Herr 
Perrée verneinend, indem er binzufügte, daß er ſelbſt 
einige Worte zur. Rechtfertigung dez „Siecle“ zu 
ſagen gedenke. Der Praͤſident ertheilte ihm ſogleich 
das Wort, und er verlas nun elne längere Schrift. 


Gleich nach Beendigung ſeines Vortrages verließ er 


den Saal. — Die Kammer erklärte alſo mit 144 
gegen 37 Stimmen, daß Herr Perree der Beleidi⸗ 
gung gegen ſie für ſchuldig befunden worden fei, und 
verurthellten ihn zu einmonatlichem Gefaͤngniß und 
10,000 Fr. Geldſtrafe. 

Die „France“ behauptet, det König von Preußen 
babe an den Herzog von Otleans verneinend auf die 
Einladung, nach Paris zu kommen, geantwortet, 
und man werde num den Herzog von Broglle nach 
London ſchicken, um dort ferner auf den Beſuch des 
Koͤnigs zu dringen, Die „Frauce“ will auch wiſſen, 

t Herzog von Okleaus denke an eine Intervention 
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zuͤge gemacht, um Nachwelſe erſucht, wie man den 
Krieg in dieſem Lande fuͤhre. cs 

Das Korteſpondenz⸗Dampfſchiff, welchet vorgeſtern 
nach Toulon abgehen ſolte, bat erſt geſtern nach Ans 
kunft des „Fuſton,“ der Nachrichten von großem 


Intereſſe aus dem Weſten mitbringt, die Anker ge⸗ 


lichtet. Es ſcheint, daß faſt ale Stamme der Pros 
vinz Oran ſich unterworfen haben; man findet von 
Oran bis Tremezen keinen einzigen feindlichen Douar 
mehr. Abdel⸗Kader iſt von den Seivigen 
abgeſetzt worden und ſoll ſich auf das Ma⸗ 
rokkanſſche Gebiet zuruͤckgezogen haben. 

Die Nachtichten von dem Abfalle der Mehrzohl 
der bisherigen Anhänger Abdel⸗Kaders, dem nur noch 
die Haſchem und die Garaubas treu geblieben fein 
ſollen, ſcheinen ſich zu beftätigen, aber man fühlt hier 
gleichwohl, daß es ein kindſſcher Selbſtbetrug fein 
wuͤrde, wenn man aus dieſer Thatſache beruhigende 
Folgerungen für die Zukunft des „Ftanzöͤſiſchen 
Afrika“ ziehen wolte. Die Araber find müde, fie 
haben Ruhe noͤth'g, um ſich von einem zweiſahtigen 
Kampfe mit der unverhaͤltnißmaͤßigſten Uebermacht 
zu erholen, ſie machen Frieden mit den Franzoſen, 
weil es ihnen für den Augenblick unmöglich if, den 
Krieg fortzusetzen, und es laͤßt ſich mit mathemati⸗ 
ſcher Gewißhelt voraus ſagen, daß ihre Reſignation 
nicht länger dauern wird als ihre Entkraͤftung. Die 
Franzoſen ſind nicht ſo beſchraͤnkt, zu glauben daß 
fie auf den neuen Emir, den ſich die abgefallenen 
Staͤmme gegeben haben, rechnen durfen, obgleich ih⸗ 
nen derſelbe durch den alten Vetraͤther Muſtafa em⸗ 
pfohlen worden iſt. Am menigften giebt man ſich 
in der Regierungsſphaͤre Taͤuſchungen Über die Bes 
deutung der neueſten Wendung der Dinge in Alges 
rien hin. Wenn man diefelbe wilkommen heißt, fo 

geſchieht es hauptſaͤchlich, well fie Vorwand und Ge⸗ 
legenheit darbietet, das Syſtem der eben fo unfrucht⸗ 
baren als verſchwenderiſchen Expeditionen und Occu⸗ 
pationen weſentlich zu beſchraͤnken und die Colonl⸗ 
ſatlonsthaͤtigkelt auf einen Raum zu concenttiren, wo 
e wenigſtens moͤglicherwelſe Reſultate geben kann. 
is auf dieſen Tag find uͤbrigens die Anſiadelungsver⸗ 
ſuche fo ſchlecht geleltet, daß ſelbſt die ganz neuerlich 
durch den General Bugcaud in die Nähe von Koleah 
geſchickte Militairkolonſe von einigen 70 Mann zur 
Stunde ſich (dom wieder nach allen vier Winden zer⸗ 
ſtreut hat, Zur Würdigung dee Abfals der Stämme 
ron Abdel⸗Kader mag ſchließlich noch geſagt werden, 
daß der mächtigſte derſelben, die Bordſchia, nicht frei⸗ 
willig, ſondern in Folge eines Ueberfalls, der fie 155 
in die Gewalt der Franzofen gebracht, das Signal 
f 510 gegeben dot. — Es ließ ſich erwarten das, wie 
wi odelle zu 
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Begutachtung viedergeſetzen Commiſſton von K 


Kinn. 


leum des Kalſets aus zuſchreiben, ſondern die Aus fuͤh⸗ 
rung deſſelben ohne weiteres irgend einem Könſtler 
ſeiner Wahl zu übertragen. Man ſieht keinen 
zureichenden Grund für dieſen Vorſchlag ein, und der 
Minifter, wenn er einige Achtung vor der öffentlichen 
Meinung hat und etwas auf Popularität im beften 
Sinne halt, wird nicht darauf eingehen. Indem 
ſich die Commiſſion uberdies im Allgemeinen für die 
Idee ausſpricht, den Sorg Napolton's in einer uns 
terirdiſchen Gruft beizufegen und als weitetes Denk⸗ 
mal fine Reiterſtatue in einem der Hofe des Inda⸗ 
lidenhauſes aufzuſtellen, ſo mag dieſe Anſicht wohl 
dem guten Geſchmack und det höhern Gonvenienz 
entſptechen, aber den Beifall des Publikums wird fie 
nimmermehr erhalten. 

Galignani's Meſſenger enthalt folgenden Bericht 
aus Konſtantinopel vom 27. Dezember: „Endlich 
babe ich etwas Mäberes aus Tſcherkeſſten erfahren, 
Eine große Schlacht hat wirklich Mitte Oktober 
ſtattgefunden zwiſchen den Bergbewohnern und den 
Ruſſen. Sie begann in dem Poſſe von Hamiſch, 
ſechs Eogliſche Meilen vom Kaſtell Soſcha. Die 
Ruſſen waren 18,000 Mann ſtark, worunter 8000 Rei⸗ 
ter aus Georgien und Mingtellen. Die Cavalttie 
war im Vortteffen und wurde fo kraͤftig in dem Paß 
angegriffen, daß fie auf das Fußvolk zurückwich; das 
durch entſtand ein paniſcher Schtecken; die Ruſſen 
ergriffen die Flucht; hart gedraͤngt von den Siegern, 
ließen, fie 3500 Todte auf dem Platze. Den übrigen 
gelang ed, Sotcha wleder zu erreichen, woſelbſt ſie 
ſich um ſchanzten. Die Tſcherkeſſen, nur 5000 an 
der Zahl, machten große Beute an Waffen und 
Pferden. Unterhandlungen zur Herſtellung des Fries 
dens hatten keinen Erfolg; die Ruſſen blieben noch 
20 Tage bei Sotcha ſteden und ſchifften ſich dann 
wieder ein. Die Tſcherkeſſen gedenken im Laufe die⸗ 
ſes Winters die Forts an der Hüfte anzugreifen.“ 

ı Paris, vom 19. Januar. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 19, Ja⸗ 
nuar. Heute begann die Eroͤrterung über die eins 
zelnen Paragraphen des Adreß⸗ Entwurfes. Der erſte, 
uͤber die orientalifhen Angelegenheiten, veranlaßte 
Herrn Gulzot, die Rednerbühne zu beſteigen. Mach⸗ 
dem der Miniſter auf die geſtrige Aeußerung des 
Grafen Jaubert erwidert hatte, daß er für fein Theil 

beim Eintritt in die Coalition weder ſeſne Bauk, noch 
ſeine Fahne verlaſſen habe, nahm er- ſogleich die Er⸗ 
oͤtterung der orientaliſchen Frage bei dem Punkte 
auf, wo fie am Schluſſe der letzten Seſſlon Sehen 
geblieben war. Hert Guizot verlas eine Depeſche 
des Franzoͤſiſchen Generol⸗Konſuls In. Alexandrien, 
„mosin bemerkt wild, daß ver Bie » König ſich über 
Bl ah, wie ige Ang aenbeiten reaulirt worden 
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Paſcha's von Aegypten in einem gewiſſen Umfange 
dauerhaft und unabhängig gegruͤndet ſehen wollen. 
Dieſer Zweck ſei erreicht worden. Allerdings hätte 
der Paſcha mehr erlangen können, wenn feine Hals 
tung in Syrien energiſcher geweſen waͤre; da er aber 
ſich ſelbſt und Andere über den Umfang feiner mili⸗ 
talriſchen Macht getaͤuſcht babe, fo wären die für 
ihn erhaltenen Bedingunzen ohne allen er die 
beſtmoͤglichen geweſen. An dem Paſcha fei es nun, 
zu ſehen, ob er und feine Kinder innerhalb der Gren⸗ 
zen des letzten Hattiſcherifs etwas Dauerhaftes gruͤn⸗ 
den konnten. Die Aegyptiſche Frage ſei, wie man 
ſehe, beendigt, und eben jo ſei die Taͤrkiſche Frage 
auf die beftledſgendſte Weiſe zu Ende geführt wor⸗ 
den. Die Europaͤiſche Politik beſtehe feit 50 Jahren 
darin, zu verhindern, daß Konftantinopel die Beute 
einer Europaͤiſchen Macht, daß es das Portugal 
Rußlands werde. Dieſer Zweck ſei durch den 
Traktat vom 13. Juli erreicht worden. Man werfe 
dem Franzoͤſiſchen Kabinet von mehreren Seiten 
vor, daß es zu früh in die Europaͤiſche Ueber⸗ 
einftimmung zuruͤckg kehrt ſei, aber unfinaig würde 
daſſelbe geweſen fein, wenn es jene Rückkehr vers 
zoͤgert batte. Um die Weigerung Frankteichs zu mo⸗ 
tiwiren, ſei kein vernuͤnftiget Grund vorhanden geweſen. 
Wenn vor dem Traktat vom 15. Juli ein Vertrag 
wie der vom 13. Juli haͤtte abgeſchloſſen werden 
koͤnnen, ſo wuͤrde man ihn als ein Meiſterſtuͤck der 
Eutopaiſchen Politik betrachtet haben. „Unſere Rüͤck⸗ 
teht in den Euroraͤiſchen Rath, ſagte Herr Guizot, 
bat uns kein Opfer gekoſtet, und wir daben an die 
Stelle eines möglichen Krieges in Europa die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einez dauerhaften Friedens geſetzt. Es 
giebt fuͤr die Regierung drei Exiſtenz⸗ Bedingungen: 
die Iſolirung, die Unabhaͤngigkeit, oder das Syſtem 
der Allianzen. Das Syſtem der innigen Allianzen 
bat, wie ich glaube, aufgehört, (Apdaltende Bes 
wegung.) Die innige Allianz mit England eriftirt 
nicht mehr. Muͤſſen wir deshalb uns in die Politik 
der Iſolitung werfen? Die Iſolirungs-Politik, m. H., 
iſt die Politik der revolutionairen Regierung. Man 
muß dieſelbe im Nothfalle anzunehmen wiſſen, aber 
man muß nicht danach ſtreben, man muß ſich beſon⸗ 
ders nicht bemuͤhen, ihr Dauer zu geben. (Beifall 
im Centrum.) Wit befinden uns jetzt, den Mächten 
gegenübet, in einer regelmäßigen, friedlichen Lage; 


wir fteben mit einigen derſelben in mehr oder we⸗ 


niger wohlwollenden Beziehungen; aber wir haben 
keine innigen Allianzen «mehr, Eine innige Allianz 
mit England wuͤrde vielleicht den Uebeſſtand haben, 
Tale Continental⸗Maͤchte ſich feſter an einander 
ſchlöͤfßen, und ſie hat deshalb ‚aufgehört, von bedeu⸗ 
tendem Bortheile zu ſein.“ 
Die von dem General Bygeaud eingeſandten Be⸗ 
richte und A welche der -Moniteur heute 
mittheilt, beſtätigen Alles, was über die ‚günftige 
endung der Dinge in Algler bisher geſagt 38 
„ mit Ans nahme der Nachricht; daß die Macht 


Abdel⸗Kader's ſchon gaͤnzlich gebrochen ſel, und daß 
er ſich auf das Maxokkaniſche Gebiet gefluͤchtet habe. 
Dieſe Refultate bofft der General Bugeaud erſt durch 
den naͤchſten Feltzug zu erlangen. Der General- 
Gouverneur zeigt ubrigens an, daß er im Begriff 
ftche, nach Moſtaganem und Oran abzugeben, da es 
Zeit ſei, daß er ſich auf den Schauplatz der großen 
Eteigniſſe begebe. Von einer Reiſe des General Bus 
geaud nach Frankreich iſt alſo nicht mehr die Rede. 
London, vom 18. Januar. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen wird ſich, 
nach der heullgen Angabe minifterieller Blätter, übers 
morgen Abends gegen 6 Uhr in Oſtende einſchiffen und, 
wie man glaubt, am Freitag Nachmittag um 4 Uhr 
in Engtand landen, aber nicht in Woolwich, wie es 
anfangs beabſichtigt war, fondern in Greenwich. 
Uebermorgen früh verläßt das Königliche Dampfſchiff 
„Fitebrand“ die Themſe und begiebt ſich vach Oſtendez 
ihm folgen noch zwei andere Regierungs-Dampfſchiffe 
und zwei Fregatten. Prinz Albrecht wird Se. Mas 
jeſtaͤt bei der Landung in Greenwich empfangen und 
nach Schloß Windſor geleiten. Die Feſte, welche 


dort zu Ehren det hohen Gaſtes angeordnet find, 


und die den ausgezeichgetſten Perſonen des Vereinig⸗ 
ten Koͤnigteichs, die Sr. Maſeſtaͤt vorgeſtellt zu wer⸗ 
den wüͤnſchen, zu ertheilenden Audienzen werden, 
wie man vermuthet, die kurze Zeit, welche Allerhoͤchſt⸗ 
derſelbe für, den Aufenthalt in England beſtimmt hat, 
ganz auffüllen, ſo daß, wenn Se. Mojeftät ſich nicht 
zu einer Verlaͤngerung des für die Reiſe feſtgeſetzten 
Zrittaums entſchli ekt, manche der anderen Feſtlich⸗ 
keiten, von denen oͤffentliche Blaͤtter geſprochen haben, 
werden unterbleiben muͤſſen. Der König der Belgier 
wird, wie minift.riele Blätter beute erklaͤren, dies⸗ 
mal nicht nach England kommen; dagegen heißt es 
jetzt, daß der Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, 
Bruder des Königs der Belgier und der Herzogin 
von Kent, der Taufe in Perſon als Zeuge beiwohnen 
werde. 

Vor dem Polizeigerichte der City wurde am 
12. d. ein Fall verhandelt, der die Lage der Arbeiter 
klaſſen beſſer zu ſchildern geeignet iſt, als Alles, 
was wir bisher noch darüber Schlimmes vernommen 
haben, und der des wegen hervorgehoben zu werden 
verdient, weil er leicht von Folgen auf die oͤffent⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe ſein kann. Vierzehn junge Burſche, 
alle körperlich zur Arbeit tauglich, aber durch Ente 
behrung abgemagert und von Lumpen bedeckt, er⸗ 
ſchienen der Theilnahme an folgendem Vergehen an⸗ 
klagt. Am 11. d. Abends verſammelten ſich 40 bis 


50 junge Leute derſelben Klaſſe vor einem Baͤcket⸗ 


laden, ein Theil davon drang hinein und nahm mit 
Gewalt für 4 bis 5 Schillinge Brod und Backwerk 


weg, um es mit ihren Hungersgenoſſen. 25 der 
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feſtnehmen und erklaͤrten zu ihrer Wertheidigung, da 
be, wachdem ſie den Tag iber in rmunbclufgg Bre 


geblich um Huͤlfe nachgeſucht, mit andern vom Hun⸗ 
ger Gepeinigten ſich dazu entſchloſſen, ſich auf gewalt— 
ſame Weiſe Brod zu verſchaffen. Die füngirende 
Magiſtratsperſon wußte nicht, was ſie mit den Leuten 
beginnen ſollte, und verſchos einſtweilen das Urtel. Wir 
glauben gern, daß ein folcher Fall in Verlegenheit ſetzt. 
Die Leute ftrafen, wenn bewicfen werden kann, datz 
nur die aͤußerſte Noth fie anttieb, wäre unmenſch⸗ 
lich; ſie unbeſtraft gehen laſſen, hieße dagegen, Ans 
dere zu Aehnlichem anſpornen. Man möchte wohl 
wiſſen, was die Central-Armencommiſſion, nach des 
ten Schilderung in ihren jährlichen Berichten die 
jetzige Armenordnung von fo vortrefflichen Wirkung 
fein ſoll, zu dem Vorfalle ſagt. Aehnliche aus glei⸗ 
chen Beweggründen veruͤbte Gewaltthaͤtigkeiten von 
einzelnen Perſonen ſind zwar in der letztern Zelt öfter 
vorgekommen, aber noch nicht ein derartiges Zuſam⸗ 
meurottiren einer ganzen Reihe Hungernder. Man 
hätte ſich jedoch gar nicht zu verwundern, wenn ders 
gleichen Vorgaͤnge mehr ſich ereignen und die Zahl 
5 Theilnehmer dabei in verftärkter Größe erfcheinen 
würde, 

Die Mittheilungen aus Canada klagen allgemein, 
daß die Grenzbewohner von den Vereinigten Staa⸗ 
ten aus fortwährend das Britifche Gebiet mit Brands 
ſtiftung, Pluͤnderung und Meuchelmord heimfuchen, 
Da England wegen ſolcher Ptivatverluſte aus Pri⸗ 
vatverbrechen keinen Krieg anfangen, eben fo wenig 
aber fo ausgedehnten Grenzdiſttikten den noͤthigen 
Schutz gewaͤhtren koͤnne, fo empfehlen die Organe der 
öffentlichen Meinung in Canada die Wledervergeltung 
als das einzige Huͤlfs⸗ und Sicherheitämittel, Die 
„achtbaren“ Bewohner der Grenze, ſagen ſie, wollen 
nicht einſehen können, daß es unftatthaft fel, ſolche 
Miſſethaͤter unter ſich zu dulden; wohlan denn! 
da wollen wir ihnen ein Licht anzuͤnden, bei dem es 
ihnen vielleicht klar wird. Kür jedes Haus, was in 
Canada abgebrannt wird, muͤſſen in den Vereinigten 
Staaten zwei angezuͤndet werden ꝛc. 
Ueber ein in der Provinz Cartago, im Staate 
Coſta Rica in Mlittel⸗Amerika, ſtattgehabtes Ert⸗ 
beben ſagt ein Schreiben aus Heredia vom Zten 
September: „Der Stoß kam ſo plotzlich, daß die 
Leute, welche mit dem Leben davongekommen ſind, 
kaum die Zeit batten, ihre Haͤuſer zu verlaſſen, bevor 
dieſe einſtuͤrzten. In einer einzigen Sekunde war dle 
22 Cartago mit Ruinen bedeckt. Die Verwü⸗ 

ung iſt fo groß, daß man kaum den Platz erkennen 
kaun, wo die bedeutendſten Haͤuſer ſtanden. In die⸗ 
fer: Stadt wurden ſelbſt ſteinerne Häufer von der Er⸗ 
ſchuͤtterung gleichſam in dle Luft geſchleudert, worauf 
fie als Ruinen niederfielen. Man vermag nicht ohne 
Schauder an dieſen Vorfall zu denken. Viele Leute 
aus allen Ständen und Lebensjahren find umgekom⸗ 
men. Noch iſt es nicht möglich, auch nur ungefähr 
ihre Zahl anzugeben. 

Warſchau, vom 14. Januar. 

Geſtern wurde hier in der Kathedrale zur helligen 


Dreifaltigkeit das Griechiſche Neujahr feierlich, bes 
gangen, nachdem zuvor die hirfigen hohen Standehs 
perfonen, fo wie die aus den Gouvernements des 
Koͤnigreichs hier eingetroffenen Kelegs und Cioll⸗ 
Gouverneurs dem Fürften Statthalter in den Zim⸗ 
mern des Schloſſes die Gluͤckwänſche dargebtacht 
hatten. Abends fand bei dem Färften von Warſchau 
ein uͤberaus glaͤnzender Ball in Koſtämen ſtatt, wo⸗ 
bei 589 Perſonen verſammelt waren. — Aus 
St. Petersburg ſchreibt man: Unter der Anzahl 
von Mitteln, welche zur Zeit eines Getreide⸗Miß⸗ 
wachſes dem Lande den Lebensunterhalt ſichern, wird 
der Anbau der Kattoffeln als eins der haupt ſachlich⸗ 
ſten betrachtet. In Erwaͤgung, daß der Kartoffelbau 
in Betreff ſeines ganzen Vortheild in Rußland bls 
jezt noch nicht gehörig veralgemeine if, haben 
Se. Majılär der Kaiſer befohlen, daß bei den Mi⸗ 
niſterien des Innern und der Koͤnigl. Domalnen 
dieſer Gegenſtand moͤglichſt ſpeziel in Betracht gezo⸗ 
gen werde. Es ſollen daher hinſichtlich der Verviel⸗ 
fältiguung, der Conſervation und der Anwendung der 
Kartoffeln gedruckte Jaſttuktlonen in einer hinlänge 
lichen Anzahl von Exemplaren im Laufe dleſes Win⸗ 
ters in den Gouvernements verſendet werden; dleſel⸗ 
ben ſollen allen denjenigen unentgeldlich verabreicht 
werden, welche erklären, daß fie ſich mit dieſem 
Zweige der Landwirthſchaft befaſſen wollen. Um in 
diefer Hinſicht die allgemeine Emulation anzuregen, 
fo ſollen die Gouvernements⸗Chefs von allen adeligen 
Perſonen, die ſich durch Kunſt und Fortſcheltte bel 
dem Anbau der Kartoffeln auszeichnen „ dem Minifter 
der Königl, Domainen Anzeige machen, um ſelbige 
Sr. Maſeſtaͤt dem Kaiſer vorzustellen; Perſonen 
anderer Staͤnde hingegen ſollen mit goldenen und 
ſilbernen Medalllen, mit der Aufſchriſt „fuͤr Mügs 
lichen,“ zum Tragen am Halſe oder an einer Schnur, 
oder mit einem Geldbetrage beſchenkt werden. Dem 


Schatzmlaſſter fol aufgetragen werden, jetzt allgemeln 


bekannt zu machen, daß es vom Jahre 1843 an freie 
ſteht, in allen Brennereien Branntwein aus Kar⸗ 
toffeln zu brennen und daß ſolcher bei Lieferungen 
für, den Schatz gleich dem aus Getreide gebrannken 
Branntwein angenommen wird; daß es eben fo 
erlaubt ift, Llqueure und Spiritus aus Kartoffeln zu 
verfertigen, bel deren Verkauf jedoch der feſtgeſetzte 
Zollbetrag entrichtet werden muß. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 19. Januar. (L. A. 3.) Nunmehr if 
der Umbau der Domkirche definitiv beſtimmt. Die 
gegenwärtige Kirche wird ganz nledergeriſſen und 
nach Stielers Zeichnung der neue Bau ausgefuhrt, 
deſſen Koſten wohl über 1 Mid, Thle. betragen 
konnten. Der hinter dem letzigen Dome fließende 
Spree Arm fol nach Umſtaͤnden ganz zugedaͤmmt 
oder mindeſtens ſehr verengt werden, um Raum zu 
gewinnen. ; f 
Hagen, 18. Januar. Abends. — (Elberf. 3.) 
Schon am Nachmittage gab ſich die allgemeine 


Stimmung durch fröbliched Treiben dez aus Nah 
und Fern zuſammenſtroͤmenden Volkes kund, welches 
von Stunde zu Stunde mit Ungeduld der Ankunft 
des geliebten Monarchen wartete. Se. Maj:ftät 
trafen gegen 9 Uhr Abends hier, ein. Der Jubels 
ruf des Volkes begrͤßte den König. Jedes Haus 
war feſtlich erleuchtet; die Nacht war zum Tag 
umgewandelt. Die freien Platze, die mit Fahnen 
geſchmuͤckte Brücke, ſtrablte wie ein Feuermeer. 
Durch eine Reide von mehreren hundert Pechfackeln, 
getragen von alten Kriegern, welche groͤßtentheils 
im Kampfe für ihr Vaterland geblutet, führte det 
Weg zu den für Alerhoͤchſtdleſelben eingerichteten 
Zimmern im Gaſthofe des Herrn Schmidt. Einigen 
wurde die Gnade, zur Tafel gezogen zu werden. 
Se. Maſeſtaͤt gaben dem Buͤrgermeiſter über bie 
Empfangs- Feierlichkeiten die Allethoͤchſte Zuftieden⸗ 
delt zu erkennen und zeigten ſich auch, während das 
Wolk mit Begeiſterung rw. National⸗Lieder fanp, 
auf einige Minuten den Blicken der Jube'nden. 
Trotz der ungeheuren Meyſchenmaſſe herrſchte Ruhe 
und Otduung. — Se. Maſeſtaͤt werden morgen, 
7 Uhr Morgens, begleitet von den Segenswüͤnſchen 
Aller, die Weiterreiſe antreten. 

Köln, 19. Januar. (Köln. 3.) Von heiterem 
Wetter begänflige, traf Se. Majeſtaͤt, begleitet von 
dem Ober- Präfidenten der Rheins Provinz, heute 
Vormittags gegen 12 Uhr in Deutz ein, das ſich zum 
Aempfange wuͤrdig geſchmuͤckt hatte und vom lautes 

ar; Jubel widerhallte. Bei der mit Flaggen reich 
gezierten Landbrücke wurde Se. Maßeſtaͤt von dem 
kommandirenden General des Sten Armee⸗ Corps, Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant von Thile, von dem Regierunas⸗ 
Praͤſidenten von Gerlach, dem Ober⸗Buͤrgermeiſtet 
Geheimen NegierungdsKatb Steinberger, dem Land⸗ 
rathe Simon und dem Kamwerherrn Grafen von Fürs 
ſtenberg, fo wie von dem Praͤſidenten der Rheiniſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Merkens, empfangen, 
und als bald nahm eln Dampfſchiff der Koͤlniſchen Geſell⸗ 
ſchaft den erhabenen Reisenden nebſt hohem Gefolge 
auf. Mitten auf dem Strome wurde Alerhoͤchſf⸗ 
demſelben in dem Pokale, welchet dem Rheinlied⸗ 
Sänger von des Königs von Bayern Majeftät ver⸗ 
ehrt worden, von dem Ober⸗Buͤrgermeiſter der Stadt 
der Ehrenweln mit folgenden Worten kredenzt: „Der 
altehrwürdige Dom bringt dem Koͤnigl. Protektor 
den felerlichen Willkomm und Weihegruß. Möge 
der Ehrenttunk, dargebracht im Mamen und im Ans 
geſicht der treuen Stadt, in edlem Deutſchen Weine, 
auf Deutſchem Strome, mit dem ehrlichen, treuen 
Deutſchen Gemuͤthe, von Eurer Königlichen Majes 

t gnädig aufgenommen werden! — Gott erhalte 
unferen König und Landesvater und führe ihn geſund 
und glücklich zurück in die Mitte feined liebenden 
Volkes!“ — Auch eine Deputatlon aus der Mitte 
det beiden Karnevals⸗Geſenſchaften hatte die Ehre, 
Sr. Maſeſtaͤt die unterthaͤnigſte Bitte vorzutragen: 
daß eb Allerhoͤchſtdenſelben gefallen möge, bei Ihrer 


/ 


Zuröückkunft die Feierlichkeiten des lieblichen Volkde 
feſtes durch Ihre Gegenwart zu virherrlichen, Die 
huldteiche Antwort dez Monarchen lautete dahin: 
daß er dies mit Vergnügen thun werde, wofern die 
Zeit es nur immer geſtatte. — Gegen 4 Uhr ver⸗ 
fügten Sich Se. Majflät, den mit feſtlich geflagg⸗ 
ten Schiffen reich beſezten Sicherhelte-Hafen entlang, 
nach dem auf piachlvollſte geſchmuͤckten Bahnhofe 
am Thürmchen, wo Sie von der Direktion der Rhel⸗ 
ulſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und von einer ſehr zahl⸗ 
reichen Elite Kölnifcher Bürger jubelnd bewillkommt 
wurden. Nicht lange, fo hatte der hohe Fuͤrſt den 
wahrhoft Königlich ausgeftatteten, mehrfach mit dem 
Preußiſchen Wappen gezierten Wagen beſtiegen und 
die Lokomotive „Agrippina“ ſetzte ſich unter lautem 
Zurof der Menge in Bewegung, um das Feſt⸗Con⸗ 
voi der alten Kaiſerſtadt zuzuführen, wohin Se. Mas 
jeſtaͤt von den beiden Prinzen, den kommanditenden 
Generalen des 7ten und Sten Armee-Corps, dem 
Ober⸗Praͤſidenten der Rheins Provinz, dem Königfis 
chen Bundestagz⸗Geſandten und mehteren Mitzliedern 
der Eiſenbahn⸗ Direktion begleitet wurden. 

Dem Mechanikus Maidinger in Neuburg an der 
Donau iſt es gegluͤckt, einen Wagen, an Größe einem 
gewöhnlichen einfpännigen abulich, mit drei Rädern, 
we von zwei hinten und eins vorn angebracht ift, her⸗ 
zuſtellen, der blos durch feinen innern Mechanismus, 
ohne Anwendung von Dampf oder Elekttomagnetis⸗ 
mus, eine Pferdekraft und dabei, wenn zwei oder 
drel Perſonen auf demſelben ſitzen, eine ſolche Schnel⸗ 
ligkeit entwickelt, daß er eine gewöhnliche Stunde 
in funfzehn Minuten, auf ebener Landſtraße wle 
über hohe Berge zuruͤcklegt. Dobel darf mon aber nicht 
etwa an eine fogenannte Dreſſine denkenz denn durch 
eine kleine Vorrichtung wird die Maſchine von einem 
Knaben leicht in Bewegung geſetzt und darin erhalten. 

Die Chatham⸗Inſeln in Auſtralien, welche die 
Hamburger zum Beſten Deutſchlands und zum eige⸗ 
nen Mutzen zut Deutſchen Colonſe machen wollen, 
ſoll die Londoner Meuſeeland⸗Geſehſchaft den Wilden 
um einige alte Decken, ein paar Fauergewehte und 
Spielwaaren abgekauft haben. Nach unpartheliſchen 
Betichten fehlt dieſen entlegenen Inſeln durchaus 
alles, was fie zu einer Deutſchen Colonie empfehlen 
konnte; die Engländer haben fie deshalb auch den 
Hamburgern fo wilig um dad Spottgeld von 
10,000 Pfd. St. verkauft, wofür man in Nord⸗ 
amerika eine vier Mal ſo große Strecke Landes 
hahen kann. 


Barometer: and Tbermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 
Morgens Mittags Abends 
E 911 2 Uhr. 10 Uhr. 
Bee nah: 274 10,8/% 7% 10,0% 27% 10,1% 


Pariſer Maß“ 524.27“ 1,0% 28“ 0,%8““ 1,3 
Thermometer 723. — 8,0% — 7,5» — 7,5° 
4 et. 42 — 6.0 — 7,00 | — 7700 


Theater. 
Gaſtſpiel der Königlichen Hofſchauſpielerin Fräulein 
SM barlotte von Hagn. 

Mittwoch, den 2ötten; ErsiebungssMefultate, und 
die Schwaͤbin. "(Fräulein v. Hagn; im erſten 
Stück Margarethe, im weiten Julit.) 

Donnerſtag, den 27ſten: Die Schule des Lebens. 
(Fräulein v. Hagn; Sfaura,) 

Freitag, den 28ſten: Ein Herr und eine Dame, 
und Voltaire’s Ferien. (Fräulein v. Haan: 
im erſten Stuͤck die Dame, im zweiten Voſtajte.) 

Sonnabend, den 28ſten: Werner. «Fräulein don 
Hagn: Julie von Jordan.) C. Gerlach. 


Literariſche und Kunſt-Anzeigen. 
So eden it erſchienen und in Stralſund in der Loͤff⸗ 
lerſchen, in Stettin in er Nicolaiſchen und in der unters 
zeichneten Buchhandlung zu haben: 


rl le 
neueſten Fortſchritte 
in der 


Branntwein-Brennerei, 


nach welchen, ſelbſt unter unguͤnſtigen Umſtaͤnden, aus 
100 Pfd. nicht mehlteicher Kartoffeln in nur 75 Quart 
Gaͤhrungsraum, excl. Malz, 497 bis 508 $ Alkohol nach 
Tralles, oder durchſchnittlich 65 Kannen (120 find ein 
Orhoft) a 89 nach Spendrop, oder 84 Wiener Maß 
Branntwein erhalten worden ſind, welche Ausbeute mit 
günſtigen Verhaͤltniſſen ſich über 700 Prozent ſteigert. 
Von G. Krauß. Preis 2 Thle. 
-Reipiig, Januar 1842. „Bernhard, Hermann. 
Was hier geboten wird, iſt nicht aus Büchern geſchrie⸗ 
ben; es if reine praktiſche Erfahrung, gelautert und 
vetvollkommnet durch wiſſenſchaftliche Kenntaiß. Man 
findet darin nicht jene Weitſchweifigkeit, die durch das 
Vielerlei dem Praktiker die Anwendung erſchwert und 
welche, ohne in das Weſentliche und in die Bedin⸗ 
gungen einzudringen, keinen ſichern Erfolg herbeifuͤh⸗ 
ten kann. — Der Verfaſſer ift überzeugt, ergiebige Verbeſſe⸗ 
rungen zu geben, wobei eine einfachere Reinigung und 
ein wirkungsreicheres Gaͤhrungsmittel u. ſ. w. iſt. Ders 
be beſchteibt zugleich den Betried, wie er ſolchen in 
on ihm eingerichteten Brennereien einführte, deren be⸗ 
glaubigte hohe Ausbeute andern Brennern unbegreiflich 
ſchien. 2 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier,) A 5 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Neue Musicälien. 


Album für Gesang, mit Beiträgen von Lach- 
ner, Löwe, Reissiger tg. 2 Thir. 20 gr. 
Tanz-Album für 1842 (allen fröhlichen Tän- 
zern gewidmet). 1 1 e 
Rietz, J., sechs Duette für Sopran und Alt, 
op. 9. I. 4 Thir. 
Streben, B., vier Lieder won Chamisao, für 
Bariton oder Bass. 15 egr, a : 
Huth, L., sechs Lieder für eine Singstimme, 
mit leichter ge ne Ver re 15 gr. 
Hresener. An die Wolken, „Siehst du dort 
die Wolken eilen.“ 6 gr. Ane 
F. Friese Nachfolger (C. Bulantz). 


Aaſten Januar 1842. 


Pech 


a ettin bis vor die Thür für 7 

€ 4 ö 

die No. ‚256, an. Roſengarten, 1 2, 
! 


2 2 2 2 
Grosses Musicalien- Leih Institut 
für Einheimische und Auswärtige, Prospect 
sratin F. Friese Nachfolger. 
. Bulang.) 
Der neue beliebte 
* Wiener Schlittagen⸗Galopp, „9 
. nach Strauß, für das Pianoforte, 
mit Begleitung der Schlutengelaͤute, Peitſche, Triangel, 
(Allen Freunden muſikaliſchen Scheries gewidmet) 
iſt in unſerm Verlage erſchienen und a 24 for, zu haben. 
E. Sanne & Co. 
Verlo bungen. ü 
Siatt befonderer Meldung beehre ich mich, die aeflern 
ſtan gefundene Verlobung meiner jüngſſen Tochter Fran⸗ 
liska mit dem Regierungs⸗Dlaͤtarius, Herrn Lieute⸗ 
nant Brandt, hierdurch gan ergeben anſuleigen. 
Stettin, den 26. Januat 1842. Winwe Engel. 
N Framisfa Engel. 
Auguſt Brandt. 

Verlobte. 
Entbindung en. 8 
Die beute in der Nacht 11 Uhr erfolgte glüäckuche 
Entbindung meiner lieben F au von einem muntern 
Töchterchen, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Sienin, den 24ften Januar 1842. 
f J. G. Fiſcher, Zimmermeiſter. 
a Todesfälle, 
„Am 23fen.d. M. entſchlief ſanft nach fiebenmonate 
lichen ſchweren Leiden unfre innigſt geliebte Mutter, die 
Winwe Steurich, geb. Schnackenburg, im 58ſten 
Lebensſahre, welches wir, unter Verbittung der Beileids⸗ 
bejeigungen, unſern Freunden und entfernten Verwandten 
hiermit ergebenſt anſeigen. Stettin, den 24. Jan. 1842. 
2 Die Hinterbliebenen. 
Auktionen. 
Publica n du m. 
Es ſollen am gien Februar c., Vormittags 10 Übe, 


in unſerem Geſchaͤftszimmer: 222 

4) ſichten Klabenbel von dem vorjähriaen Holzſchlage, 
wa 90 Klafter, 0 

2) Torf von erprobter guter Beſchaffenheit, in Haufen 

„von mehreren 1000, etwa 600,000 Stück, 

in der Armenheideſchen Forſt ſſehend, meiftbietend der⸗ 


kauft werden. Stettin, den 2iften Jinuar 1842. 


i Die Jehannis⸗Kloſter⸗Deputation. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 
3 nb e n ee, nn 
Wir verkaufen das kleingemachte Elfen Hol die Klafß⸗ 


ter iu dem ermäßigten Preiſe von 5 Thin. Die Anwei⸗ 


fung .ertheilt der Rendant Neumann. Stettin, den 
f Die Armens Direktion. 
Ein bübſcher Glass Kronenleuchter iſt Breiteſſraße 
No. en zu verkaufen. i 
Weißen Robb In Gebinden und Finniſchet 
rn e 15 ee 
2 Starkklobiges buchen Kloben⸗Brennhol d 
Könial. Müblenbedfchen Forſt, lie 10 ich dle Niete 
t. 10 . x a 
en hierguf nimmt Hetr Voß, — Laſla⸗ 


Ball⸗Handſchuhe, Tücher und 


Weſten 


ernst an Auswahl zu billigen Preifen Breite⸗ 
raße No. 408 zu haben 


Johann Rieser 


aus Zell in Tyrol. 


Dr. Gräfe's Froſtſeife. 

Mehrjaͤhrige Erfahrungen haben die unfehlbare Wirk⸗ 
ſamkeit dieſes Froſtmittels beſtarigt, deſſen Zuſammenſetzung 
mir einzig und allein von feinem Erfinder mirgerheilt 
worden, und über deſſen vortteffliche Eigenſchaften bereits 
in mebreren Werken, wie J. B. im enchclopaͤdiſchen 
Woͤrterbuche der medieiniſchen Wiſſenſchaften, Band 7, 
pag. 687, Erwähnung geſchieht. Der einfachen Anwen⸗ 
dung, ſchnellen und radicalen Heilung wegen, kann ich 
einem geehrten Publikum dieſe Seife ganz beſonders em⸗ 
pfehlen. Sie wird in Büchſen a 5 ſgr., mit Gebrauchs⸗ 
auweiſung verſchen, verkauft. Für Stettin habe ich Herrn 
C. Schwarzmannseder den Verkauf derſelben 
übergeben. L. Buddee in Berlin. 


Zugleich empfehle ich die bekannte aromatiſch⸗medini⸗ 
niſche Compot⸗ und Stück⸗Seife von Mercadier Fabre, 
wovon Gebrauchsanweiſungen gratis ausgegeben werden. 

C. Schwarz mannseder, 


Grapengießerſtraße No. 169. 


. Erurniete- in Mahagoni⸗, Kaſtanien⸗, Ahorn ⸗, Po⸗ 


Iiranders und Zebras Holz, Clabiatur⸗Deckel⸗ und Re⸗ 
onnanz⸗ Hol, Ebenbolz, Elfenbein⸗ und Hirſchbein⸗ 
lapiaturen, Engl. Stabl⸗ und Nürnberger Meſſing⸗ 
Sallen, Wiener Kapſeln, Pianofocte⸗Schloͤſſer, Fußrollen, 
Tritte, Wirbel, Steg ⸗Claviatur⸗ und Anhängeſlifte, 


Daͤmpfer⸗ u. Ausloſet⸗Federn, Charnierbaͤnder, Schweizer 


Schrauben, Pergament, Dämpferklorh und Patent⸗Leder 


pr billig zu haben in der Pinnoforte s Manufacti re, 


ourhiera und Pianofortes-Baumaterialiens Handlung von 
C. Hertoſé in Stettin, gr. Ritterſtraße No. 1180. 


Lampen-Schirme 
und Lampencylinder in jeder Groͤße bei 
f . H. P. Kreßmann, Schulzenſtraße. 
44 Ausverkauf 
von Zeichnenpapier bei Joſeph Sfabella, 


Echtes Macaſſar-Oel und Knelſelſche Kron⸗Zahntine⸗ 
tut bei 2 Joſeph Jſabella. 


e 
Der Verkauf ven rein raffinietem Brenn⸗Oel, 
ſo wie die NeparatursAnftalr für ſchlecht bren⸗ 
nende Lampen, findet fortwährend zu den billige W 
ſten Preiſen ſlatt. . 
& Neue Eutin En e 
5 8 Frauenſtraße No. 894. 7 
Er ges 86 868 
Den beſten bisher detannten Torf, ot ne allen Geruch, 
liefere ich bis vor die Thüͤre das 1000 für 27 Thlr. Be⸗ 
ſtellungen bitte ich in der weißen Taube abiugeben. 
u K 25 C. A. Schwarze. 


“as 


Dermietbangen. 

Die dritte Etage meines Hauses ist zum {sten 

April:d, J. zu vermiethen, 
M. A, Steinbrück. 

In der breiten Straße No. 305 ſtebt zum iſten April 
d. J. die Parterres Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Kabiners und allem ſonſligen Zubehör, zur anderweitigen 
Vermiethung ftei. 

Roßmarkt No. 720 

iſt zum Aften April eine Parierre-Wohnung, bestehend 
aus 3 Stuben, 1 Schlaftimmer, 1 Entree, Kühe und 
Speiſckammer, zu vermietben. f 

Am Marien⸗Platz No. 771 iſt die untere Wohnung 
nebſt Stallung und Wagenraum zu vermiethen. 


Roſengarten No. 267 iſt die Ae Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, Küche, Speiſekammer nebßf alem Zus 
behoͤr, zum lſten April c. zu vermiethen. Näheres Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 468, zwei Treppen hoch. a - 

N „ e e e e ELLI EEE nn oo 
: In unſerm neurrbauten Hauſe iſt noch ein Laden 2 
2 mit Stube, ſo wie ein Logis in der Aren Etage von‘ 
24 Stuben nebſt Zubehör zum tſten April zu vermies 2 
: then. J. F. Meier & Comp, % 
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In dem zu Grünheff gehörigen Etabliſſement No. 25, 
auf der Höhe rechts von dem Wege nach der Kupfer⸗ 
mühle, it vom iſten April c ab eine Wohnung von 
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 


Eine Stube nebſt Küche, nach vorne heraus, iſt ſo⸗ 
gleich oder auch zu Oſtern zu vermicthen, 
Heumarkt No. 20, 2 Treppen hoch. 
Eine freundliche helle Stube mit Möbeln und fe 
wartung iſt zu vermiethen Speicherſttaße No. 71. N 
heres daſelbſt eine Treppe boch. 
Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
In einer Materialmaarens Handlung in der Nähe 
Stettins wird ein Lehrling verlangt und ertbeilt hierüber 
naͤhere Auskunft Rud. Seidlitz, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 183. 
Ein anfländiges geſittetes Madchen, die gut zu kochen 
verſteht und Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens aufzuweiſen 


hat, findet ſogleich oder zu Oſtern einen guten Dienſt im 


Haufe Monchenſtrafe Ro: 605, 2 Treppen hoch. 2 
Anzeigen vermiſchten Inhalls. 
0 Lon ĩ a, 
Cölnische Feuer-Versicherunge-Gesellechaft, 
“Grund-Capital drei Millionen Thaler, 


veichnet Versicherungen: jeder Art gegen Feuers- 


Gefahr, zu festen aber sehr billigen Prämien, Die 
Policen werden von ana. sofurt ausgefertigt. 
Die Haupt- Agentur, 
Er. Pitzschky & Comp, 
Es wird zum Asten April in der Unter- 


stadt eine Wohnung nebst Werkstatt 


ſur einen Feuer-Arbeiter gesucht. Von 
wem sagt die hiesige Zeitungs-Expe- 


dition. 


Cr An > A A n 
en 
See e 


Ueber die Ergebniſſe der . 5 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 
in dem nun abgelaufenen Sefchäftejabr ergeht an die Thell⸗ 
baber dieſer Anſtalt die vorläufige Mittheilung, daß dieſel⸗ 


ben in jeder Beſiehung ſehr günſtig waren. Es haben 
ſich dem Bankverein wiederum gegen 1000 neue Mitglie⸗ 
der mit einem Verſichetungskapital von 1,600,000 Thle. 
angeſchloſſen. Durch dieſen zablreichen Zugang wird ſich 
nach Abzug der Geſtorbenen und Abgegangenen der Ver⸗ 
fiherungebeitand für den Jahres- Schluß auf ungefähr 
10,880 Verſicherte mit 17.560,000 Thlr. Berfiherungse 
Summe erheben, Die Zahl der vorgekommenen Sterbe⸗ 
fälle war geringer, als die Berechnung hatte erwarten 
laffen; fie betrug 156, und verurfachte eine Ausgabe von 
280,000 Thlr. Da ſich die Einnahme an Prämien und 
Zinſen auf etwa 740,000 Thlr. belief, fo if, nach Ab⸗ 
kechnung des zur Reſerve zu ziebenden Theils, abermals 
= einen bettaͤchtlichen Ueberſchuß zur dexeinſtigen 

rtheilung als Dividende zu rechnen. Die Dividende 
für 1842 aus 1537 ſtammend, beträgt 20 Procent 
das aktive Bankvermoͤgen, im vorigen Jahre a 
einen neuen Zuwachs von etwa 300,000 Thlr., vermehrt, 
umfaßt nunmehr eine Summe von nahe an drei Mil⸗ 
* . > N 

erſicherungen werden vermittelt dur ; 

Wm. Schlutow. 
Stettin, im Januar 1842. 


Die Herren Aclionaits der Stettiner Bleiweiß⸗Fabrik 
werden don der auf Sonnabend den 29ſten Januar c., 
Vorminags 9 Uhr, im Local der Abendhalle anderaum⸗ 
ten Genetal⸗Verſammlung, die den Zweck bat, über die 
Auflöſung der Geſellſchaft zu berathen, in Kenneniß ges 
fegt und zum prompten Erſcheinen in derfelten hoͤffichſt 
eingeladen. Stettin, den 1ften Januar 1842. 
Die Direknion der Stetliner Bleiweiße Fabrik 

E. Rahm. G. Becker. G. W. Rahm. 


2 Einem gechtten Publikum hiermit die ergebene 
Anzeige, daß nur Dienſtags und Freitags in jeder 
Woche Glacé⸗Handſchube bei mir gewaſchen werden. 

V. Marſtaller, Kohlmarkt No. 614. 


zeige hiermit an, daß das Uhrmachergeſchaͤft, wel⸗ 
30 10 jegt unter det Firma „Lange, vormals Kühl“ 
beſtand, aufgelöft ift und unter der Firma „Kühle Er⸗ 
n“ von der Witwe Kühl fortgefegt wird. Ag Ak⸗ 
tiva und Paffiya der früheren Firma verbleiben dem Un⸗ 
tergeichneten. Stettin, den 25ſten Januar 1842. 
8 2 Uhrmacher. 
Ein einzelner Herr ſucht ju Oſtern eine Wohnung von 
etwa 2 Zimmern in der Unters oder Mittelftade. Mdrefs 
ſen werden entgegengenommen Reifſchlaͤgerſtr. No. 130, 
1 Treppen hoch, in den Morgenſtunden. 


Ein Paar tüchtige Arbeiter können noch dei meinen 


Knochenbrennöfen in Aklord⸗Arbeit, zu citca 15 far. läge 
lich, treten. Pemmerensdorff bei Stettin. 
Carl Hirſch. 


Am öten Februar werde ich {N meinem Lokale einen 
Maskenball vetanſtalten, wozu ich biermit ergebenfl ein⸗ 
lade. Eintritts⸗Karten a 20 ſgr. find dis zum Iten Fe⸗ | 
druar in meinem Haufe im erhalten; fpäter können | 
keine mehr ausgegeben werden. f 

Stettin, den 25ſten Januat 1842. 

Schiedlaus ke. 

Merfiherungen gegen Feuetsgefahr werden von der 
Royal Exchauge Association in London durch unters | 
zeichneten Agenten für Mobiliar und Waaxen, in der 
beſten Gegend der Stadt ohne feuerzefaͤhrliche Nach⸗ 


BäallsAnyeige | 


barſchaft, mit 14 p. Mille angenommen. 


F. G. Kanngießer. 


Unterzeichnetet wünſcht noch einige Stunden im Piano⸗ 

fortes Unterricht zu befegen. Hierauf Reflektiteude wol⸗ 
len ſich gefaͤlligſt melden. 
Peters, Koͤnigsſlraße No. 106. 

ch warne hiermit einen Jeden, Niemandem etwas 

auf meinen Namen ju borgen, weil ich für keine Zah⸗ 

lung einſtehe. Kupfermüble den 22ſten Januar 1842. 
8 J. F. S midt. 

n einer lebhaften Gegend der Stadt wird ein Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokal zu mieihen, oder auck ein bereits etablirtes 
.. zu kaufen geſucht. Näheres im Intelligeng⸗ 

omptoir. 

Ein * möblictes_ Zimmer nebſt Kabinet odere 
auch zwei Stuben werden von einem eimelnen Deren 
miethen geſucht. Adreſſen sub B. C. nimmt die Sch 
tungs⸗Erxpedition an. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Prenss, Coup, 
— — 


Berlin, vom 24. Januar 1843. 


Staats - Schuld Scheine 2 
Preuss. Eugl. Obligationen . « » » u 
Prämieu-Seheiue der Beehandl. . . « « 
Kurmärkische Schuldverschrelbusges 
Rerliuer Stadt- Obligationen. 
Elbiuger ER ETRERR 
Dauziger 
Westpreass, Pfandbriefe 
Grossherzogth. Posensche Pfandbr. , . , 
Ostpremsische 8 
Pommersche 

Kur- und Noumliskiscke 
Sehlesische 


1 


44. 
do. 


— — 
A e t 1 „ . 
Berkta -Potedumer Eisenbaha 
de. do. Prior.-Aotion . .. 
Magdeburg-Leipaiger Kisenb. - » .» » . 
do. do.  Prior.-Actlan , . 
Berlin. Aubalt, Eisenbahn 
do. do. Prior.-Actleen 
Dusseldorf - Elberfelder Bisenb. . . » » 
N do. ‚Prion»Astien . 


erer 


